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Weiterbildungsbedarf im Zeitalter der Supply Chain

Das Netz beherrschen
Der Supply Chain Mana-
ger aonheute und morgen
muss Unternehmer sein,
V er antw or t ung üb erneh-
men, P otenziale erkennen
und heben. Das können
nur wenige Menschen aon
all ein. B er ufsb e gleit en d e
W eit erb il dun g ermö glicht
eine Verbindung aon
Theorie und Praxis, die
F estigung des Erlernten
dur ch d en E(ahrun g s aus -

tausch und den Aufbau
a on W is s ensnet zrn erken ;
wie an der FHNürnberg.

,,Der Einkauf ist tot - es lebe der
Einkauf." In kaum einem ande-
ren Aufgabenbereich des Un-
ternehmens vollzieht sich heute
ein ähnlich rasanter Struktur-
wandel. Einfache Anfrage- und
Bestelltätigkeiten und andere
klassische abwicklungsorien-
tierte Aufgaben des Einkaufs
werden automatisiert oder auf
Lieferanten (2.8. Dienstleister-
konzepte) verlagert. Gleichzei-
tig eröffnen neue Formen der
globalen Vemetzung mit Liefe-
ranten ganz erhebliche Kosten-
senkungs- und Leistungssteige-
rungspotenziale in der Supply
Chain. Nur, wer soll diese Po-
tenziale heben?
Hierzu werden ,,Supply Chain
Manager" im Einkauf benötigt,
die die Versorgung des Unter-
nehmens ganzheitlich gestalten
und optimieren und dabei min-
destens folgende Rollen wahr-
nenmen:
o Stratege, um Zukunftschan-

cen bzw . strategische Risiken
in Beschaffungsmärkten und
Lieferantenbeziehungen
frühzeitig zu erkennen und
zu ntlzen b zw. abzusichern

. Prozesseigrrer, um komplexe
Versorgungsprozesse im Un-
temehmen und in der zwi-
schenbetrieblichen Supply
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Chain zu gestalten und zu
steuern

. Schnittstellerunanager/ um
die vielfältigen Interessen an
der Schnittstelle zwischen
den Lieferanten und cien ver-
schiedenen Abteilungen im
Unternehmen zu koordinie-
ren

. Change Manager, um die not-
wendigen Veränderungspro-
zesse im Unternehmen und
in der Supply Chain schnell
und effektiv durchzusetzen

Kurz und bündig: Gesucht sind
Unternehmer, die für ihre Sup-
ply Chains Verantwortung
übemehmen. Kann man Unter-
nehmertum schulen?
Sicherlich nicht im Zweilages-
seminar. Sinnvolle Qualifizie-
rungsmaßnahmen setzen viel-
mehr gleichzeitig an der fachli-
chen und persönlichen Ent-
wicklung där Teilnehmer an
und erfordem deshalb eine an-
gemessene ,,Reifezeit" , z.B. be-
rufsbegleitend ein ]ahr. Nur in
solchen Langzeitprogranunen
können Lernschleif en mehrfach
durchlaufen werden (hören -

diskutieren - ausprobieren -
Ergebnisse diskutieren - ver-
bessem usw.). Nur so können
sich die Erfahrungsbasis der
Teilnehmer entwickebr und
Verhaltensweisen verändem.
Ein Qualifizierungsprogramm
für Einkaufsunternehmer oder
besser gesagt ,,Supply Chain
Manager" sollte nach vier Ge-
sichtspunkten beurteilt wer-
den: Fachkonzept, Anwen-
dungskonzept, Leistungskon-
zept und Sozialkonzept.

Systematisches
Fachkonzept

Unternehmer denken ganzheit-
lich in Zusammenhängen. Für
das Fachkonzept eines Qualifi-
zierungsprogramms ergeben
sich zwei Konsequenzen:
1. Das Progranun muss mit ei-
nem systematischen Konzept al-
le wesentlichen (aktuellen) The-
menfelder im Einkauf und in der
Supply Chain umfassen. Die
Querbezüge zwischen den The-
men sind zu verdeutlichen.
Zum Beispiel umfasst der

berufsbegleitende Weiterbil-
dungslehrgang ,,Beschaffung
und Supply Chain Manage-
ment" der Fachhochschule
Nümberg ein Kurskonzept mit
12 Kurseinheiten. Auf der Stra-
tegie setzt die Auswahl und Ent-
wicklung der Versorgungsquel-
len auf (Lieferantenmanage-
ment und Make or Buv). Detail-
liert werden die wesentlichen
Teilprozesse der Versorgung
(fünf Kurseinheiten) und über-
greifende Managementthemen
zur Steuerung der Versorgungs-
kette (Recht, Qualität, Control-
ling, Reengineering) behandelt.
Besonderes Augenmerk gilt
der starken Entwicklungsge-
schwindigkeit in vielen moder-
nen Aufgabenfeldern. Die Qua-
llfizierung muss natürlich einen
Uberblick über die aktuellen
Konzepte, Methoden und
Trends bieten. Die Systematik
muss aber darüber hinaus die
Teilnehmer zur effektiven
,,Fortschreibung" des Gelern-
ten befähigen.
2. Die Schnittstellen zwischen
den im Versorgungsprozess ak-



Prof. Dr. Gerhard Heß, Professor
für Supply Management, betreut
seit Jahren das berufsbegleitende
Weiterbildungsprogramm
,,Beschaffung und Supply Chain
Management" der FH Nürnberg in
Kooperation mit Bayern Innovativ

tiven Abteilungen bereiten in
vielen Unternehmen erhebliche
Schwierigkeiten. Untemehme-
risch denken heißt cross-funk-
tional denken, im konkreten
Fall über Einkauf, Logistik,

Qualitätsmanagement, Engi-
neering, Arbeitsvorbereihlng
usw. hinweg. Die gesamte Lie-
{erantenschnittstelle steht also
cross-funktional im Fokus.
Entsprechend sollte ein Qualifi-
zierungsprogramm abteilungs-
übergreifend angelegt sein und
ganzheitlich den Versorgungs-
prozess bzw. die Supply Chain
behandeln. Ein reines Pro-
srafirn für den Einkauf bzw.
öin reines Angebot für die Lo-
gistik entspricht nicht mehr den
aktuellen Anforderungen.

Vertiefendes
Anwendungskonzept

Die wirkungsvolle Umsetzung
des Gelernten in der täglichen
Praxis ist ein - r'ielleicht sogar
das - kritisches Element für den
Erfolg einer Qualifizierungs-
maßnahme. Unter anderem un-

terstützen folgende Kriterien
den Umsetzungserfolg:
rUmsetzungserfahrene Do-

zenten mit der Doppelkom-
petenz ,,Theorie und Praxis":
Sie kennen die Konzeote
nicht nur theoretisch, son-
dern können auch Implemen-
tierungshilfen geben.-

o Anwendungsnahe Lehr-
methoden wie Fallstudien
oder Fallübungen, die Kon-
zepte und Methoden in die
Anwendungssituation über-
tragen: Gut bewährt haben
sich Teamarbeiten, in denen
ein methodisches Konzept
auf die Firmensituation eines
Teamteih"rehmers angewen-
det wird.

o Betreute Projektarbeiten, in
denen die Teilnehmer ein
praktisches Problem ihrer
iaglichen Arbeit unter Beach-
tung der gelernten Konzepte
und Methoden lösen. Eine
Dokumentation kann in
Form einer Seminararbeit er-
folgen.

r Wie oben bereits ausgeführt
benötigt wirkungsvolles Ler-
nenZeit zum Erproben und
zur Entwicklung der persön-
lichen Erfahrungsbasis. So-
mit sollte ein Programm be-
rufsbegleitend über mehrere
Monate angelegt sein.

Auch das folgende Leistungs-

konzept muss den Anwen-
dungsbezug unterstützen.

Unterstützendes
Leistungskonzept

Zur Sicherung des Lernerfolges
müssen die Inhalte der Qualifi-
zierung erprobt und wiederholt
werden. Ein werthaltiges Ab-
schlusszertifikat dokumentiert
die Leistung und motiviert zur
eher mifüsamen und unattrak-
tiven ,,Lernarbeit", d.h. zur
Wiederholung der Kursinhalte.
Hierdurch werden die Lern-
inhalte nicht nur im Langzeit-
gedächtnis verfestigt, sondern
auch im Gesamtkontext reflek-
tiert. Damit bekommen die In-
halte nochmals einen neuen
praktischen Bezug.
Bei der Form der Abschluss-
arbeit sollte der Anwendungs-
bezug beachtet werden. Sehr
bewährt haben sich beispiels-
weise die Projektarbeiten, die
den Praxistransfer in der Tiefe
sicherstellen.

Blick über den Tellerrand
- Sozialkonzept

Das soziale Umfeld unterstützt
erheblich den Lernerfolg. Die
Herkunft der Teilnehmer aus
verschiedenen Branchen und
unterschiedlichen Aufgaben-
feldern ist dabei wünschens-
wert. Nur so ergeben sich der
,,Blick über den eigenen Teller-
rand" und somit vö11i9 neue Lö-
sungsideen.
Hingegen sollten alle Teilneh-
mer über umfassende Praxis-
erfahrung verfügen. Ansonsten
lassen sich beispielsweise Im-
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plementierungsfragen schwer
diskutieren.
Empfehlenswert ist ferner ein
fester Teilnehmerkreis, da sich
nur so ein ,,Lern-Team" mit fol-
genden positiven Konsequen-
zen entwickeln kann:
r Der persönliche und berufli-

che Hintergrund der Teilneh-
mer ist bald bekannt, so dass
deren Beiträge und Erfah-
rungsberichte für die ande-
ren Teilnehmer besser zu ver-
stehen sind.

o Die einzelne Fragestellungen
können von den Teilnehmern
im Kurs eingebracht, nach
der Diskussion in der eigenen
Praxis ausprobiert und die
Ergebnisse wieder im Kurs
reflektiert werden.

o Die Diskussion gewinnt an
fachlicher und oersönlicher
Tiefe. Und nichtluletzt: Das
Arbeiten im vertrauten Team
macht mehr Soaß.

Im Zeitalter dei lebenslangen
Lernens schützt natürlich eine
fundierte Weiterbildung nicht
vor der Notwendigkeit einer
weiteren persönlichen und
fachlichen Fortentwicklung.
Nur! Auf der Basis eines syste-
matischen Konzeptes lassen
srch neue Irends und tntwick-
lungen besser einordnen und
beurteilen. Ein gut geknüpftes
branchenübergreifendes,,Lem-
netzwerk", d.h. ein Alumni-
netzwerk mit befreundeten
Fachkollegen in anderen Unter-
nehmen, kann diesen Prozess
erheblich unterstützen.

Gerhard Heß,
Georg-Simon-Ohm Fachhoch-

schule Nürnberg,
www.gso-bsm.de

24. Oktober 2006
Aktuelle Entwicklungen in Einkauf und Logistik aber auch Begegnungen
zwischen Ehemaligen, derzeitigen Studierenden sowie interessieften Fir-
men stehen im Mittelpunkt des 1. Nürnberger Logistikages am Fach-
bereich Betriebswirlschaft, Schwerpunkt Logistik, der Georg-Simon-0hm
Fachhochschule. Die Themen unter anderem:
. Carsten Wolff, Managing Director bei Karstadt International Service,

gibt einen ,,Praxisbericht über Supply-Chain-Management in Asien
bei KarstadtQuelle".

. Prof. Peter Pautsch referiert zu ,,marktorientiertem After Sales Service
Management".

Die Firmenbörse bietet ein Forum für KontaKe zwischen Firmen,
Verbänden und Studierenden.

I nformationen und Anmeldung unter: www,beschaffungsstrategie.de
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